
BEATE MAXIAN

Mord in Schönbrunn

Maxian_Mord_in_Schoenbrunn_CC21.indd   1Maxian_Mord_in_Schoenbrunn_CC21.indd   1 19.07.2022   11:02:3119.07.2022   11:02:31



Buch

In Schönbrunn wird ein grausiger Fund gemacht: Im Park des 
Schlosses liegt die Leiche einer Frau, liebevoll zwischen Grablich-
tern aufgebahrt. Der blasse Körper ist in ein Brautkleid gehüllt, das 
dunkle Haar mit Rosen geschmückt, die Lippen rot geschminkt – 
wie Schneewittchen. Wie sich herausstellt, ist die Ermordete keine 
andere als die vor fünf Jahren verschwundene Exverlobte des pro-
minenten Wiener Hoteliers Felix Beermann, der in wenigen Tagen 
seine neue Liebe heiraten will. Auch die Journalistin Sarah Pauli, 
die für eine Sonderausgabe des Wiener Boten gerade über Hoch-
zeitsbräuche recherchiert, fasziniert der Fall. Als ihr kurz darauf 
ein Strauß roter Rosen geschickt wird, glaubt sie zunächst an einen 
heimlichen Verehrer. Doch dann entdeckt sie, dass sich hinter den 
Blumen eine geheimnisvolle Verbindung zum Mord in Schönbrunn 
verbirgt. Sie beginnt zu ermitteln und stößt dabei auf weitere mys-
teriöse Spuren, die sie in gefährliche Nähe zum Täter bringen …

Wei te re In for ma ti o nen zu Be a te Max ian 
so wie zu lie fer ba ren Ti teln der Au to rin 

fin den Sie am Ende des Bu ches.
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Braut jung fern sol len die bö sen Geis ter von 
der Braut ab len ken und ver trei ben. Des halb 
tra gen sie Klei der, die dem der Braut äh neln – 
eine Tra di ti on, die auf die Rö mer zeit zu rück-
geht.
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7

Pro log

Hell und freund lich die Wän de. Kin der bett wä sche mit 
Bam bi da rauf. Ein ro sa ro tes Wand tat too über dem Bett:

»Spieg lein, Spieg lein an der Wand, 
wer ist die Schöns te im gan zen Land?
Frau Kö ni gin, Ihr seid die Schöns te im Land.«

Das gilt heu te Mor gen si cher nicht für mich, dach te 
sie. Sie at me te tief durch und setz te sich auf. Ihr Kopf 
schmerz te. Ver fluch te Par ty! Sie hät te nicht so viel 
trin ken sol len.

Sie sah sich um. Die Mö bel wa ren weiß und ro sa rot. 
Mär chen fi gu ren zier ten die Ta pe te an den Wän den. Ein 
Glas Was ser stand auf dem Nacht käst chen. Da ne ben lag 
ein As pi rin. Sie riss die Ver pa ckung auf und ließ die 
Brau se tab let te ins Glas fal len. Es perl te.

Was war letz te Nacht pas siert? Sie ver such te an ge-
strengt, sich zu er in nern. Bild frag men te. Tan zen de 
Men schen. Lau te Mu sik. Aus ge las se ne Stim mung. Ge-
läch ter. Ober fläch li che Ge sprä che. Film riss.

Mit wem zum Teu fel war sie nach Hau se ge fah ren? 
Sie schloss die Au gen und ver such te, sich an den Mo-
ment des Auf bruchs zu er in nern. Eine Sze ne, kon tu-
ren los, un scharf. Nicht ein mal eine vage Ver mu tung. 
Sie öff ne te die Au gen wie der. Der Ein rich tung nach zu 
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ur tei len lag sie in ei nem Kin der zim mer. Sie trank das 
Glas ex, stell te es zu rück und stieg schwer fäl lig aus 
dem Bett. Gott, war ihr das pein lich! Sie wür de sich, bei 
wem auch im mer sie ge lan det war, ent schul di gen und 
so schnell wie mög lich nach Hau se fah ren. Fe lix, dach-
te sie. Er macht sich si cher schon Sor gen. Was hieß Sor-
gen? Er war si cher schon in vol ler Pa nik, weil sie letz te 
Nacht nicht nach Hau se ge kom men war.

Sie such te nach ih rer Hand ta sche, fand sie je doch 
nicht. Ihr wur de übel, und um sie he rum be gann sich 
al les zu dre hen. Hat te man ihr ges tern wo mög lich et-
was in den Wein ge mischt?

Sie be müh te sich um eine ge ra de Hal tung, ging zur 
Tür, öff ne te sie und kam in ein Wohn zim mer. Zum 
Glück war nie mand an we send. Ihre Bla se mel de-
te sich. Wo war hier das Klo? Sie ent schied sich für 
eine schma le wei ße Tür und war er leich tert, auf An-
hieb die rich ti ge er wischt zu ha ben. Auch hier zier te 
eine Ta pe te mit Mär chen mo ti ven die Wand. Sie setz te 
sich und pin kel te. Ihr Blick mus ter te die Hand tü cher 
mit Cin der el la-Ap pli ka ti o nen. Und noch ein ro sa ro tes 
Wand tat too.

»Frau Kö ni gin, Ihr seid die Schöns te hier, aber 
Schnee witt chen ist tau send mal schö ner als Ihr.«

Also bei al ler Lie be zu Kin dern – aber das schien ihr 
jetzt doch ein biss chen über trie ben, auch noch die 
Toi let te da nach aus zu rich ten. Sie er hob sich, be tä tig-
te die Klo spü lung und wusch sich die Hän de. »Klar, 
ein Schnee witt chen-Sei fen spen der«, mur mel te sie fast 
schon amü siert.
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Dann ging sie zu rück in das Wohn zim mer. Noch im-
mer nie mand da. Ihre Hand ta sche! Sie muss te doch 
ir gend wo hier sein! Sie nahm ei nes der Kis sen auf dem 
Sofa in die Hand und sah sich die Stickerei darauf an – 
ein kleines Mädchen saß neben einem Baum, vor ihm 
blickte ein weißes Kaninchen mit Weste gehetzt auf die 
Taschenuhr in seinen Pfoten. 

»Al ice im Wun der land«. Wo war sie hier bloß ge lan-
det? In ei nem Mär chen film? Man konn te es auch über-
trei ben. Sie ging zur Ein gangs tür und drück te die Klin-
ke nach un ten. Doch die Tür war ver schlos sen.

Sie klopf te mit der Hand flä che da ge gen.
»Hal lo! Hört mich je mand?«
Wo war ihre ver damm te Hand ta sche? Die Ver mu tung, 

sie auf der Par ty im Pa lais Palla vic ini ver ges sen zu ha-
ben, dräng te sich auf. Sie hör te Schrit te. Sie ka men 
nä her.

Na end lich!
»Hal lo!«, rief sie noch ein mal.
Am un te ren Ende der Tür öff ne te sich eine Luke. 

Eine Fla sche Mi ne ral was ser roll te durch die schma le 
Öff nung.
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Fünf Jah re spä ter

Don ners tag, 16. Ap ril
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1
SCHNEE WITT CHEN

Sie lief.
Drei Mal die Wo che. Im mer der sel be Weg. Va len ti na 

Macek war so et was wie ein Ge wohn heits tier. Sie be-
gann mit ih rer Jog gin grun de je den Mor gen um halb 
sie ben. So bald die Tore zum Schloss park Schön brunn 
ge öff net wur den, pas sier te sie das Meid lin ger Tor. Um 
die se Uhr zeit be geg ne te ihr in dem weit läu fi gen Are al 
kaum je mand. Sie ge noss die Stim mung in der Frü he: 
küh le Luft, fried li ches Vo gel ge zwit scher und der Duft 
ei nes noch un ver brauch ten Ta ges. In zwi schen war der 
Früh ling in Wien er wacht. Früh jahrs blü her schos sen 
aus der Erde, Bäu me schlu gen aus, und Men schen, die 
da rauf al ler gisch wa ren, lie fen mit knall ro ten Au gen 
und trie fen der Nase he rum. Zwei Wo chen zu vor hat-
te es in Ös ter reich vie ler orts noch ge schneit, und heu-
te klet ter ten die Tem pe ra tu ren im Lau fe des Ta ges be-
reits auf som mer li che 28 Grad – das je den falls hat te der 
Wet ter be richt im Ra dio pro phe zeit.

Als sie am Ende der Lich te Al lee ins Gro ße Par ter-
re ein bog, schick te ihr Ge hirn die Bot schaft, dass an 
dem Bild der Park an la ge et was nicht stimm te. Ko misch, 
dach te sie noch im Lau fen. Un ver mit telt fiel ihr die 
Mär chen sze ne mit Schnee witt chen im glä ser nen Sarg 
dazu ein. Eine Fi gur oder Pup pe – so ge nau konn te 
sie das nicht er ken nen – lag wie auf ge bahrt auf ei nem 
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Tisch mit ten auf dem brei ten Weg zwi schen den Ra sen-
flä chen. Vom Schloss aus ge se hen die drit te Rei he der 
Par ter refel der. Bren nen de Grab lich ter um rahm ten das 
selt sa me Set ting. Eine Kunst ins tal la ti on? Oder wur de 
hier ge ra de eine Film sze ne ge dreht? Al ler dings fehl ten 
die Crew und die Ka me ras. Hier war über haupt weit 
und breit kein Mensch zu se hen, we der wei ter vor ne 
beim Nep tun brun nen noch sonst ir gend wo.

Des halb blieb Va len ti na Macek ste hen und schärf te 
ih ren Blick. Neu gier de mach te sich in ihr breit. Va len-
ti na stand zu die ser klei nen Schwä che: neu gie rig zu 
sein. Sie mach te das Le ben span nen der. Va len ti na gab 
sich ei nen Ruck und ging auf die Sze ne zu. Eine Frau 
lag dort. Sie trug ein lan ges wei ßes Spit zen kleid, das 
seit lich über den Tisch dra piert wor den war. Sie hielt 
die Hän de über der Brust ge fal tet, und ihre Au gen wa-
ren ge schlos sen. Klei ne zart ro sa Ro sen zier ten das zu 
ei ner ele gan ten Fri sur hoch ge steck te brü net te Haar, 
und ihre Lip pen wa ren rot ge schminkt. Eine schla-
fen de Braut, dach te Va len ti na. Doch war das wirk lich 
eine Kunst ins tal la ti on? Va len ti na zwang sich, ihr ins 
Ge sicht zu se hen, und er kann te auf der Stel le, dass 
die se Frau tot war. Au gen blick lich spann ten sich Va-
len ti nas Mus keln an, und re flex ar tig woll te sie da von-
lau fen. Doch ihr Geist sträub te sich da ge gen. Sie blieb 
wie an ge wur zelt ste hen und starr te die auf ge bahr te 
Frau an.

Un ter dem wei ßen Kleid lug ten zar te Arme her vor, 
die Hand ge len ke so schmal wie die ei nes Kin des. Ihre 
blas se Haut war durch schei nend wie Sei den pa pier, un-
ter dem sich die Kno chen deut lich ab zeich ne ten. Ein 
We sen wie aus der Fe der der Brü der Grimm, wä ren da 
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noch Haa re schwarz wie Eben holz ge we sen. Schnee-
witt chen. Die Haut so weiß wie Schnee, die Lip pen so 
rot wie Blut …

Va len ti na trau te sich nicht, nä her an den Tisch he ran-
zu ge hen oder die Tote gar zu be rüh ren, aus Angst, sie 
zu zer bre chen. Die Frau war tot, und ir gend je mand hat-
te sie sorg sam hier auf ge bahrt. Va len ti na war sich plötz-
lich si cher, sie schon ein mal ge se hen zu ha ben. Ihr fiel 
nur par tout nicht ein, wann und wo das war.

Sie griff nach dem Handy in ih rer Bauch ta sche und 
rief die Po li zei an.

Wäh rend sie war te te, tauch ten im mer mehr jog gen de 
und wal ken de Men schen auf, blie ben neu gie rig ste hen 
und frag ten sie, was ge sche hen sei. Was Va len ti na ih nen 
selbst ver ständ lich nicht be ant wor ten konn te.

Ob sie Ruth an ru fen soll te, um ihr Be scheid zu ge ben, 
dass sie erst spä ter ins Büro kom men wür de? Da sah sie 
die Po li zei kom men. Die Grup pe aus Schau lus ti gen um 
Va len ti na und den Tisch he rum lös te sich lang sam auf 
und bil de te statt des sen ein Spa lier, das den Po li zis ten 
den Weg bis zu der To ten säum te.

Ei ner der Äl te ren in Uni form frag te in die Men ge, 
wer an ge ru fen habe. Va len ti na mel de te sich. Der Uni-
for mier te no tier te ih ren Na men, die An schrift und Te-
le fon num mer, ob wohl sie das schon al les am Te le fon an-
ge ge ben hat te. Dann be ant wor te te sie ein paar Fra gen 
und ver sprach zu war ten, bis die Er mitt ler der Kri mi-
nal ab tei lung ein tra fen. Der Rest der Um ste hen den wur-
de auf ge for dert wei ter zu ge hen. Nur wi der wil lig setz ten 
die Leu te sich in Be we gung, doch die nun ge zo ge nen 
Ab sperr bän der dräng ten sie im mer wei ter vom Ge sche-
hen weg. Das ge schäf ti ge Trei ben er in ner te Va len ti na 
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an ei nen Bie nen schwarm. Es war nicht er kenn bar, wer 
wo für zu stän dig war, doch schien die cha o tisch an mu-
ten de Vor ge hens wei se ei ner Lo gik zu fol gen und äu-
ßerst pro duk tiv zu sein. Denn in ner halb kür zes ter Zeit 
war der ge sam te Fund ort ab ge sperrt. »Fund ort« – das 
klang, als hät te sie ein ver lo ren ge gan ge nes Schmuck-
stück wie der ge fun den.

Bald da rauf traf ein Schwarm neu er Bie nen ein. Sie 
tru gen wei ße Over alls, pack ten ver schie dens te Ins tru-
men te aus, fo to gra fier ten, prüf ten, ver ma ßen. So et was 
kann te Va len ti na nur aus dem Fern se hen. Sie ver moch te 
nicht zu sa gen, wie viel Zeit in zwi schen ver gan gen war, 
als ein recht mas siv wir ken der Mann in ih rem Blick-
feld er schien.

»Mar tin Stein, ich bin der Chefi ns pek tor. Wür den Sie 
mir bit te noch ein mal er zäh len, was pas siert ist?«, frag-
te er, und es war kei ne Fra ge, son dern eine An wei sung.

Va len ti na schil der te zum wie der hol ten Mal die Er-
eig nis se des frü hen Mor gens und such te in den Au gen 
des Ins pek tors nach ei ner Re ak ti on. Doch der ste chen-
de Blick des Er mitt lers ver riet kei nen sei ner Ge dan ken. 
Un be wegt sah er sie an, wäh rend sie sprach. Nein, sie 
habe die Tote nicht nä her ge kannt, und ja, sie jog ge im-
mer um die se Uhr zeit. Sie sei näm lich Früh auf ste he rin 
und be gin ne be reits um halb neun zu ar bei ten.

»Zu erst dach te ich, dass hier ge ra de ein Film ge dreht 
wur de. Oder dass es eine Kunst ins tal la ti on ist. Je den-
falls hab ich erst be griff en, dass sie tot ist, als ich nä her 
an sie he ran ge gan gen bin.«

Va len ti na senk te den Kopf. Ihre Fin ger ver krampf ten 
sich in ei nan der, ihre Knö chel tra ten weiß her vor. Sie 
sah wie der auf.
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»Und dann habe ich die Po li zei an ge ru fen.«
Die Ant wort auf die Fra ge nach ih rem Be ruf ent lock te 

dem Mann ein spöt ti sches Lä cheln, und er wie der hol te 
das Wort »Hoch zeits pla ne rin«, als habe Va len ti na es 
so e ben erst er fun den.

»Ja. Seit es im Fern se hen die se Hoch zeits sen dun gen 
gibt, ist’s halt im mer mehr an ge sagt, sich Hoch zeits-
pla ner zu leis ten«, füg te Va len ti na fast ent schul di gend 
hin zu. Sie strich sich über ihre eben falls brü net ten 
lan gen Haa re, die zu ei nem Pfer de schwanz zu sam men-
ge bun den wa ren. Der Er mitt ler mus ter te sie. In dem 
Mo ment schien ihm et was ein zu fal len, denn sein Blick 
durch drang sie wie ein Rönt gen strahl: »Die Tote trägt 
ein Braut kleid.«

Va len ti na schluck te. »Das be deu tet aber noch nicht, 
dass ich sie ken nen muss!« Sie klang er schro cke ner als 
sie woll te.

Doch der Er mitt ler zeig te sich nicht wei ter be ein-
druckt. »Ken nen Sie die Frau?«

»Ich … weiß es nicht. Sie kommt mir ir gend wie 
be kannt vor.« Sie hob un si cher die Hän de.

»Wo her könn ten Sie sie ken nen?«
»Ich weiß es ein fach nicht … Kann auch sein, dass 

ich mich täu sche.«
»Ha ben Sie ein gu tes Per so nen ge dächt nis?«
»Ja. Nor ma ler wei se schon.«
Was wa ren das für ei gen ar ti ge Fra gen? Sie schüt tel te 

den Kopf. »Ich kann gar nicht klar den ken. Eine Lei che 
zu fin den ist der blan ke Hor ror, da kommt ei nem ja al les 
Mög li che in den Sinn.«

»Was?«
»Wie, was?«
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»Was kam Ih nen in den Sinn?«
Va len ti na schüt tel te er neut den Kopf. »Ich weiß 

nicht. Ich hab mich ge fragt, wa rum aus ge rech net mir 
das pas sie ren muss.«

Der Po li zist mach te sich No ti zen.
»Ha ben Sie sonst ir gend je man den ge se hen?«
Va len ti na schüt tel te den Kopf. »Nein. Nie man den.«
»Lau fen Sie öf ter hier?«
»Nein. Ja.«
»Also was jetzt?«
»Ja … Ja, ich lau fe drei Mal die Wo che hier, im mer 

die sel be Rou te.«
Er schien nach zu den ken.
»Viel leicht war’s eben kein Zu fall, dass aus ge rech net 

Sie die Tote ge fun den ha ben.«
Woll te der Kerl sie pro vo zie ren?
»Der blan ke Hor ror«, wie der hol te sie.
Wenn sie ge ahnt hät te, dass ihr heu te so et was 

pas siert, wäre sie zu hau se ge blie ben oder zu min dest 
wo an ders ge lau fen. Es gab vie le Wege im Schloss-
park Schön brunn, etwa die Ru sten Al lee ent lang und 
beim Nep tun brun nen den Schloss berg hi nauf zur 
Glori ette … Al ler dings hät te sie auch dann die Tote 
ent deckt. Wäre. Hät te. Wäre das Le ben leich ter, wenn 
es kei ne Mög lich keits form gäbe? Sie ver such te, sich 
wie der zu kon zent rie ren. Ihr Ma gen knurr te.

»Sie kön nen jetzt ge hen. Ihre Daten ha ben wir ja. 
Wenn es noch Fra gen gibt, set zen wir uns mit Ih-
nen in Ver bin dung. Oder soll Sie je mand nach Hau se 
brin gen?«

Va len ti na schüt tel te den Kopf. »Nein, dan ke, es geht 
schon.« Sie at me te er leich tert auf.
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In dem Mo ment trat eine jun ge Po li zis tin ne ben den 
Chefi ns pek tor und zog ihn zur Sei te. Va len ti na rühr te 
sich nicht vom Fleck, als ahn te sie das be vor ste hen de 
Un heil. Die Po li zis tin gab dem Er mitt ler ei nen Aus weis 
und flüs ter te ihm ir gend et was zu. Va len ti na sah, wie 
sich die Au gen brau en des Man nes in die Höhe scho ben 
und wuss te, dass es noch nicht vor bei war.

Dann kam der Er mitt ler zu ihr zu rück. »Ken nen Sie 
den Na men Da ni e la Mei er?«

»Da ni e la Mei er«, wie der hol te Va len ti na lei se. In Ös-
ter reich hie ßen Mil li o nen von Men schen Mei er. Doch 
dann be griff sie au gen blick lich, und sie wur de blass.

»Ist die Tote etwa Da ni e la Mei er?«
Mar tin Stein nick te. »Wir ha ben ih ren Aus weis im 

Aus schnitt ge fun den.«
Va len ti na schluck te. Wer steck te ei ner Lei che den 

Aus weis ins De kol le tee? Schnee witt chen. Sie sah aus 
wie Schnee witt chen, dach te sie.
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2
ROTE RO SEN

Was ist mir da zu Oh ren ge kom men?«
Jetzt ist es also so weit, dach te Sa rah Pa uli.
Die Jour na lis tin hat te mit sich selbst ge wet tet, wie 

lan ge es dau ern wür de, bis die Ge sell schafts re por te rin 
Conny Soe von dem Ge schenk er fuhr, das sie er hal ten 
hat te. Sie tipp te auf eine hal be Stun de – und hat te ge-
won nen. In Ge dan ken klopf te sie sich an er ken nend auf 
die Schul ter. Wien war ein Dorf und der Wie ner Bote 
der da zu ge hö ren de Dorf platz. Ihre Kol le gin war die Kö-
ni gin da rin, heim li che Aff ä ren auf zu de cken, und das 
hier roch nach ei nem Ver hält nis der Ext ra klas se. Sa rah 
seufz te laut und lehn te sich in ih rem Stuhl zu rück: 
Las set die Spie le be gin nen!

»Un se re Sa rah!«, sag te Conny be lus tigt. »Was sagt 
man dazu?«

Conny und Gabi – Sa rahs Freun din und zu gleich 
Sek re tä rin des He raus ge bers – lehn ten in der off e nen 
Tür zu Sa rahs Büro. Kei ne der bei den Frau en mach te An-
stal ten, sich in nächs ter Zeit von dort weg zu be we gen.

Conny trug ein luf ti ges är mel lo ses Kleid in Hell gelb, 
farb lich per fekt ab ge stimmt auf ihre kup fer ro te Lö wen-
mäh ne. Die Ohr rin ge glit zer ten wie Mor gen tau im Son-
nen schein, und na tür lich hat ten ihre High Heels die-
sel be Far be wie das Kleid. Gabi stand in wei ßer Blu se, 
Jeans, blau en San da len und rot la ckier ten Fuß nä geln 
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ne ben ihr. Mit un ver hoh le ner Neu gier starr ten die 
bei den den Blu men strauß an, der man gels pas sen der 
Vase in ei nem gro ßen Ei mer vol ler Was ser vor Sa rahs 
Schreib tisch sein Da sein fris te te. Sissi, Conn ys schwar-
zer Mops, stand zwi schen ih nen und we del te hef tig 
mit dem gan zen Hin ter teil. Wo rü ber sich der klei ne 
Hund auch im mer so freu en moch te, blieb ein Ge heim-
nis, denn er hat te we der die Frau en noch den Blu men-
strauß im Blick.

»Rote Ro sen«, mein te Gabi, und ihre tief blau en 
 Au gen blit zten be lus tigt auf. »Was sagt man dazu?«, 
wie der hol te sie Conn ys Wor te.

»Ja, was sagt man dazu?«, wie der hol te nun auch 
Sa rah und tat eben so über rascht. »Mä dels, ihr könnt es 
noch zehn Mal wie der ho len. Ich weiß trotz dem nicht, 
was es mit die sen Ro sen auf sich hat.«

»Von Da vid sind sie je den falls nicht«, stell te Conny 
fest, was al len im Raum und ver mut lich längst der 
gan zen Re dak ti on klar war.

»Nein, von Da vid sind sie nicht«, be stä tig te Sa rah 
den noch.

Na tür lich wur de im Wie ner Bo ten da rü ber ge re-
det. Über jede Kol le gin, die ei nen rie sen gro ßen Blu-
men strauß via Bo ten dienst be kom men hät te, wäre ge-
tratscht wor den. Dass die ser aus ge rech net in Sa rahs 
Büro ge lan det war, mach te die Sa che je doch dop pelt 
span nend. Im mer hin war sie mehr als eine Kol le gin. 
Sie war die Le bens ge fähr tin des He raus ge bers des Wie
ner Bo ten, und Da vid Gru ber war auch in den Au gen 
der Kol le gin nen schaft ein er folg rei cher und vor al-
lem at trak ti ver Mann. Doch Da vid hät te Sa rah ei nen 
solch üp pi gen Strauß wohl eher in trau ter Zwei sam keit 
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über reicht als durch ei nen Fahr rad ku rier in Rad ler ho se 
und vor Pub li kum. In so fern sprach viel da für, dass 
Sa rah ei nen heim li chen Ver eh rer hat te.

»Sagt, habt ihr nichts Bes se res zu tun? Soll test du 
dich nicht längst der Romy wid men? Ist doch bald die 
Preis ver lei hung. Es gibt si cher jede Men ge Promis in 
der Stadt, die et was dazu sa gen wol len. Wer ist denn 
die ses Jahr no mi niert?« Sie ver such te, vom The ma weg-
zu kom men, und wuss te, dass Conny sich die Ver lei-
hung des Film- und Fern seh prei ses nicht ent ge hen ließ, 
auch wenn dies von ei ner Mit be wer ber-Zeit schrift or-
ga ni siert wur de. Conny war Gast in der Wie ner Hof-
burg, wo die Aus zeich nung all jähr lich über die Büh ne 
ging. Kon kur renz hin oder her. Der Wie ner Bote be rich-
te te auf Conn ys Sei te über die Ge win ner. In zwi schen 
hat te man dort auch das Sisi Mu se um zur Gän ze wie-
der her ge stellt, das nach ei nem Hand gra na ten at ten tat 
er heb li che Schä den auf ge wie sen hat te.

»Und dich, Gabi«, wand te Sa rah sich an ihre Freun din, 
»wird Da vid ge wiss schon ver mis sen. Also, war schön, 
euch ge se hen zu ha ben, und jetzt ciao. Baba!«

Gabi und Conny war fen sich ei nen ra schen Blick zu, 
ki cher ten, stie ßen sich prak tisch syn chron vom Tür-
rah men ab und ka men nä her.

»Es ist so ru hig, dass ich so gar schon über legt habe, 
mei nen Schreib tisch auf zu räu men«, sag te Conny, was 
sich so an hör te, als gin ge es um eine un mög lich zu be-
wäl ti gen de Auf ga be.

Sa rah seufz te er neut, dies mal the at ra lisch.
»Das müs sen ja min des tens hun dert sein«, stell te Gabi 

fest.
»99«, ent geg ne te Sa rah.
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»Wa rum 99?«, frag te Conny. Sa rah sah ihr an, dass 
sie das The ma nur hy po the tisch in te res sier te. Wäh-
rend sie sich auf den Be su cher stuhl fal len ließ, deu te-
te sie Gabi mit ei ner Hand be we gung, auf dem zwei ten 
Stuhl Platz zu neh men. Die folg te der Auff or de rung, 
und Sa rah ver stand: Das hier wür de eine län ge re Un-
ter re dung wer den.

»Weil man Blu men im mer in ei ner un ge ra den Stück-
zahl ver schenkt. Eine ge ra de Zahl ist ein schlech tes 
Omen.«

»Blöd sinn«, mein te Conny. »Das Uni ver sum wird 
schon kei ne schwar zen Wol ken schi cken, falls in dem 
Kü bel ge nau hun dert Blu men ste cken. Macht op tisch 
ge se hen auch kei nen Un ter schied.«

»Oh doch«, wi der sprach Sa rah. »Eine un ge ra de Zahl 
lässt sich ein fach bes ser ar ran gie ren. Eine Blu me schaut 
in ei ner Vase bes ser aus als zwei. Und drei ma chen sich 
bes ser als zwei.«

»Na, wenn du meinst. Doch das soll test du nicht uns 
er zäh len, son dern dei nem Lover.«

»Es gibt kei nen Lover.«
»Ei nen Ver eh rer?«
»Kei nen Ver eh rer.«
»Er zähl’s ihm trotz dem.«
»Es gibt k…«
»Ent schul di ge mal. Da lässt dir ein Kerl zig Ro sen zu-

kom men, und du be haup test, er wür de dich nicht ver-
eh ren? Das klingt ja so, als woll te Meg Ryan in ›Schlaf-
los in Se at tle‹ Tom Hanks nur die Aus sicht vom Dach 
des Em pire State Buil dings zei gen!«

Sa rah hob ab weh rend die Hän de. »Okay, okay. Ich 
hab’s be griff en.«
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»Wie auch im mer«, misch te sich nun Gabi wie-
der in das Ge spräch ein. »Der Strauß ist der ab so lu te 
Wahn sinn. Da hat je mand rich tig viel Geld aus ge ge-
ben. Vo raus ge setzt, es han delt sich nicht um ei nen 
Ro sen züch ter.«

»Wa rum?«
»Na, den hätt die Blu men pracht doch viel we ni ger 

ge kos tet.«
»Ein Ro sen züch ter«, wie der hol te Conny, als käme ihr 

so e ben die Er leuch tung, wer hin ter dem Ge schenk ste-
cken könn te.

»Komm her, Sissi«, for der te Sa rah den Mops auf, der 
freu dig auf sie zu wa ckel te. »Hör gar nicht auf die bei-
den.« Sie kraul te dem Hund die Oh ren. »De nen ist fad im 
Schä del, des we gen ha ben’s so depp erte Ideen. Wir bei de 
sind die ein zig G’schei ten im Raum, und wir wis sen, dass 
das ein Schmarrn ist, den die da von sich ge ben, gell?«

Der Hund we del te.
In dem Mo ment schien Conny et was ein zu fal len. 

»99 Ro sen, na klar! Du hast doch mal ei nen Ar ti kel 
über die Be deu tung von Ro sen ge schrie ben, war da 
nicht was mit 99?«

Sa rah hör te auf, Sissi zu krau len.
»Du liest mei ne Ar ti kel?«
»Das The ma hat ten wir schon mal«, ent geg ne te Con-

ny. »Ja. Wenn mir ext rem fad ist.«
Die Hün din troll te sich un ter den Schreib tisch. Sa rah 

sah de mons t ra tiv auf ih ren Bild schirm. Sie dach te gar 
nicht da ran zu ant wor ten, weil das nur Öl ins Feu er ge-
gossen hätte. Statt des sen über flog sie die ers ten bei den 
Sät ze des Ar ti kels, an dem sie ge schrie ben hat te, be-
vor die bei den un an ge mel det auf ge taucht wa ren. Da rin 
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ging es um Hoch zeits bräu che. Wo sie her ka men, wel-
che Be deu tung sie hat ten. Der Wie ner Bote plan te eine 
Son der bei la ge zum The ma Hei ra ten. Sa rah soll te über 
Tra di ti o nen und Ri ten schrei ben.

»Ihr seht aber schon, dass ich ar bei te, oder?«
»Jetzt sag schon!«, dräng te nun auch Gabi auf eine 

Ant wort.
»Was soll ich denn sa gen?«, frag te Sa rah un schul dig.
»Tu nicht so, als hät test du mei ne Fra ge nicht ge hört«, 

brumm te Conny.
Sa rah lehn te sich im Stuhl zu rück. »Also gut. 99 rote 

Ro sen gel ten …« Sie mach te eine Kunst pau se, weil sie 
die Re ak ti on der bei den vo raus ahn te, »als le bens lan ges 
Lie bes ver spre chen.«

»Ha!«, tri um phier te Conny. »Von we gen 99 Ro sen las-
sen sich in ei ner Vase bes ser ar ran gie ren! Da fällt mir 
ein, hat nicht Aph ro di te ih ren Ehe mann Ares mit Ado-
nis be tro gen? Der dann sei nen Ne ben buh ler tö te te?«

»Wie kommst du denn jetzt auf Aph ro di te?«
»Da vid Gru ber und sein Ne ben buh ler. Die Ge schich te 

hat ten wir auch schon mal«, spiel te Conny auf eine an-
geb li che Aff ä re zwi schen Po li zei ins pek tor Stein und ih-
rer er mor de ten Kol le gin Hil de Jahn an, die zu dem Zeit-
punkt mit dem He raus ge ber des Wie ner Bo ten li iert 
ge we sen war.

»Was war jetzt mit Aph ro di te und den Ro sen?«, 
dräng te Gabi.

»Auf dem Weg zum Ster be bett ih res Ge lieb ten stieg 
Aph ro di te in die Dor nen von Ro sen. Ihr Blut färb-
te da rauf hin die wei ßen Ro sen rot. Des halb steht die 
wei ße Rose für die Rein heit der Lie be und die rote für 
Be gier de und Lei den schaft«, er läu ter te Sa rah. »Ich 
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ver ste he al ler dings noch im mer nicht, was das mit mir 
zu tun ha ben soll.«

Conny grins te breit. »Jetzt rück end lich mit dem 
Na men raus! Komm Sa rah … Uns kannst du’s doch 
sa gen. Bleibt ein Ge heim nis.«

Sa rah muss te laut la chen. »Si cher, Conny. Bei dir 
bleibt al les ein Ge heim nis. Zu min dest so lan ge, bis du’s 
je man dem er zählst …«

»Wer?«, hak te Conny un be irrt nach.
»Ich weiß es nicht. Ehr lich.«
»War denn kei ne Kar te da bei?«, frag te Gabi.
»Doch.«
»Jetzt lass dir halt nicht al les aus der Nase zie hen!«, 

rief Conny un ge dul dig aus. Sie we del te mit ih ren Fin-
gern durch die Luft, was so viel be deu te te wie: Gib mir 
die Kar te.

Sa rah schob eine klei ne Gruß kar te über den Tisch. 
Auf der Vor der sei te war das Schloss Schön brunn ab ge-
bil det. »Da steht nichts Auf schluss rei ches drauf.«

Conny klapp te die Kar te auf. »In gro ßer Ver bun den-
heit. Ihr größ ter Fan. Ja cob«, las sie vor. »Ja cob mit c, 
wie vor nehm!« Sie be hielt die Kar te in der Hand und 
sah wie der auf.

»Das nennst du nicht auf schluss reich?« Ihr Blick 
wan der te zu erst zu den Ro sen und dann zu Gabi. »Gabi, 
ich glaub, da hat sich tat säch lich ein Fan der Ho kus po-
kus-Sei te in un se re Sa rah ver liebt!«

Sa rahs wö chent li che Ko lum ne zum The ma Aber glau-
be in der Wo chen end bei la ge des Wie ner Bo ten wur de 
in tern nach wie vor als Ho kus po kus-Sei te be zeich net. 
Sa rah stör te das nicht. Sie war da ran ge wöhnt, ge nau so 
wie von Fans ih rer Ar ti kel klei ne Auf merk sam kei ten per 
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Post ge schickt zu be kom men. Doch bis her hat ten sol che 
Ge schen ke im mer zum The ma ge passt. Rote Ro sen hat te 
ihr noch nie mand ge schickt. Sa rah ver mu te te, dass der 
Ab sen der die Be deu tung der Blu men kann te. Da sie je-
doch nicht wuss te, wer da hin ter steck te, hat te sie be-
schlos sen, den Strauß zu ig no rie ren.

»Kennst du ei nen Ja cob?«
»Um Him mels wil len, Conny, was du im mer gleich 

denkst! Nein, ich ken ne kei nen Ja cob, und nein, ich 
habe kei ne Aff ä re. Ist das ei gent lich ge ne tisch oder be-
rufl ich be dingt, dass du hin ter al lem ein amou rö ses 
Ge heim nis wit terst?«

»Ei gen ar tig«, sin nier te die Ge sell schafts re por te rin, 
Sa rahs Fra ge ig no rie rend. »Ich ken ne gleich drei, die 
so hei ßen. Und du, Gabi?«

»Zwei.«
»Okay.« Sa rah hob die Hän de. »Gebt mir je ei nen ab, 

dann ken ne ich auch zwei Jac obs, und wir sind alle 
glück lich.«

»Sag, war da nicht kürz lich die ser Kerl im Pa no ra ma?«, 
frag te Gabi.

»Der, den du an geb lich gar nicht kann test«, er in ner-
te sich nun auch Conny.

»Ge nau. Der hüb sche Ban ker«, sag te Gabi mit Be to-
nung auf Ban ker. »Wie hieß der noch mal?«

In der ver gan ge nen Wo che wa ren sie zu sam men im 
Pa no ra ma ge we sen. Sa rahs Bru der Chris ar bei te te dort 
als Bar kee per, um sein Me di zin stu di um zu fi nan zie ren. 
Da vid war an je nem Abend nicht da bei ge we sen. Die-
ser Ban ker hat te mit Sa rah ge flir tet und ihr ei nen Drink 
spen diert, weil er ge dacht hat te, sie sei ohne Be glei-
tung im Lo kal. Sa rah hat te die Si tu a ti on je doch gleich 

Maxian_Mord_in_Schoenbrunn_CC21.indd   27Maxian_Mord_in_Schoenbrunn_CC21.indd   27 19.07.2022   11:02:3119.07.2022   11:02:31



28

klar ge stellt, und sie, Gabi und Conny hat ten da rauf hin 
ei nen recht lus ti gen Abend mit ihm ver bracht.

»Sein Name war nicht Ja cob«, sag te Sa rah nach-
drück lich.

»Viel leicht ist Ja cob sein Pseu do nym«, grins te Conny.
Sa rah kniff die Au gen zu sam men. »Conny!«
»Wer auch im mer da hin ter steckt, ich hoff e nur, er 

be lässt es beim Blu men schi cken. Was, wenn er mehr 
will?« Die Ernst haf tig keit, mit der Conny das sag te, 
er schreck te Sa rah fast.

»Da rü ber habe ich ehr lich ge sagt noch nicht nach-
ge dacht.«

»Conny hat recht«, un ter stütz te nun auch Gabi die se 
Be fürch tung. »Man che Fans über schrei ten die Gren ze, 
weißt du.«

»Mä dels! Bit te«, fleh te Sa rah. »Ich bin doch kein Star, 
den man stalkt. Ich habe le dig lich ei nen Blu men strauß 
ge schickt be kom men. Also macht jetzt kei ne Staats af-
fä re da raus.«

»Blü hen Ro sen ei gent lich nicht erst im Som mer?«, 
gab Gabi zu be den ken. »Wo hat der denn um die se Jah-
res zeit so vie le her?«

»Stimmt! Da ran hab ich noch gar nicht ge dacht«, grü-
bel te Conny jetzt eben falls.

Nicht auch noch die se Dis kus si on!
»Die kom men si cher aus ei nem Glas haus in Hol land 

oder Bo li vi en«, schlug Sa rah ge nervt vor. »Hey!« Sie 
zeig te auf den Bild schirm. »Ich muss jetzt wirk lich wie-
der was tun.«

Die bei den er ho ben sich ge mäch lich.
»Du sagst aber, wenn er sich mel det oder noch einen 

Strauß schickt. Ver sprichst du’s?«, mein te Gabi.
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»Aber na tür lich.« Ihr Ton fall ver riet, dass sie das 
auf gar kei nen Fall tun wür de. »Wenn noch ein Strauß 
kom men soll te, bin ich si cher, dass die gan ze Re dak ti on 
es in ner halb von Mi nu ten weiß.«

Nach dem Gabi und Conny ihr Büro end lich ver las sen 
hat ten, ver such te Sa rah, sich wie der auf ih ren Ar ti kel 
zu kon zent rie ren. Wäh rend sie über die Tra di ti on des 
Braut jung fern brau ches schrieb, da rü ber, dass die se 
den Blick der Geis ter, die der Braut Bö ses wol len, auf 
sich zu len ken ver su chen, wan der ten ihre Ge dan ken 
wie der zu den Ro sen.

Was, wenn es doch eine ge ra de An zahl war?
Sa rah be schlich ein un gu tes Ge fühl.
Na su per, jetzt hat ten ihre bei den Kol le gin nen es tat-

säch lich ge schafft, sie zu ver un si chern. Ner vös stand 
sie auf, ging um den Schreib tisch he rum, knie te nie der 
und be gann zu zäh len.

We nig spä ter wuss te sie, dass 108 Ro sen in dem Ei mer 
stan den.
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3
WI DER SPRÜ CHE

Eine jun ge Frau, ver mut lich die Sek re tä rin, stell te eine 
Kan ne Kaff ee und zwei Tas sen auf den Tisch.

»Dan ke.« Mar tin Stein nick te der Frau zu und ent-
ließ sie da mit aus dem Raum. Dann zog er den Stuhl 
von sei nem Schreib tisch weg und deu te te Va len ti na, 
da rauf Platz zu neh men.

Sie wa ren von Schön brunn aus di rekt ins Prä si di um 
ge fah ren, nach dem klar ge wor den war, dass Va len ti na 
die Tote ge kannt hat te. Und weil im mer mehr Leu te von 
der Pres se ge kom men wa ren, was den Chefi ns pek tor 
off en sicht lich ge nervt hat te.

Va len ti na ließ sich auf den frei en Stuhl fal len.
»So, Frau Macek. Sie wis sen also, wer Da ni e la Mei er 

ist«, be gann Stein und fass te die Fak ten noch ein mal 
zu sam men, wäh rend er sich auf dem Stuhl ge gen über 
vom Schreib tisch nie der ließ. Va len ti na sah auf die gro-
ße Wand uhr. Es war in zwi schen zehn. In zwei Stun den 
hat ten Ruth Neu berg und sie ei nen Ter min.

»Ich muss spä tes tens um halb zwölf im Büro sein«, 
sag te sie. »Ein Paar kommt zur Erst be ra tung. Schaff e 
ich das? Ich muss vor her näm lich noch nach Hau se.«

»Wa rum ha ben Sie uns nicht gleich ge sagt, dass Sie 
die Tote kann ten?«

»Ich habe sie nicht er kannt. Sie kam mir nur ir gend-
wie be kannt vor. Das ist ein Un ter schied. Per sön lich 
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kann te ich sie ja auch gar nicht, nur von Fo tos. Wenn 
ich den Ter min nicht schaff e, muss ich mei ne Teil ha be rin 
an ru fen. Die Agen tur ge hört uns bei den. Sie macht sich 
be stimmt schon Sor gen.«

»Wa rum ha ben Sie nicht gleich er kannt, dass es 
sich bei der To ten um Da ni e la Mei er han delt?«, stell te 
der Er mitt ler wie der die sel be Fra ge, nur et was an ders 
for mu liert.

Er schenk te ih nen bei den Kaff ee ein und reich te 
Va len ti na eine Tas se.

»Hö ren Sie mir nicht zu? Ich muss drin gend in der 
Agen tur an ru fen!«

Der Chefi ns pek tor stell te sei ne Tas se ab und lehn te 
sich zu rück. »Dann ru fen Sie an!« Es klang un be tei ligt, 
doch sei ne zu sam men ge kniff e nen Au gen sig na li sier ten 
Kon zent ra ti on und be hiel ten sie scharf im Vi sier.

»Schaff ich’s bis halb zwölf?«
»Wenn Sie mir al les er zäh len, was ich wis sen muss, 

wahr schein lich schon.«
Va len ti na gab Ruth Be scheid, dass sie spä ter ins Büro 

kom men wür de, es aber zu dem Erst ge spräch ver mut-
lich noch schaff en wür de. Wäh rend sie te le fo nier te, sah 
Stein sie un ver wandt an. Ihr Herz ras te. Da bei hat te 
sie doch gar nichts ver bro chen! Wa rum fühl te sie sich 
dann, als hät te man sie bei et was Ver bo te nem er wischt? 
Sie muss te das Ge spräch mit Ruth kurz hal ten und sie 
auf spä ter ver trös ten, um ihre vie len Fra gen dann in 
Ruhe be ant wor ten zu kön nen. Nach dem sie auf den 
ro ten Knopf ih res Han dys ge drückt hat te, beug te sich 
Mar tin Stein wie der vor.

»Und?«
»Da ni e la Mei er war un se re Kun din. Also …« Sie 
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räus per te sich, griff nach ih rer Tas se und dreh te sie in 
der Hand. »Also nicht wirk lich. Ir gend wie halt.«

»Ir gend wie?«
»Also, nicht wirk lich«, wie der hol te Va len ti na und 

trank ei nen Schluck Kaff ee.
»Ir gend wie? Nicht wirk lich? Wie jetzt?«
»Das ist eine lan ge Ge schich te.«
Mar tin Stein ver schränk te die Arme vor sei ner Brust. 

»Bit te er zäh len Sie! Im Ge gen satz zu Ih nen habe ich 
näm lich Zeit.«

Va len ti na seufz te lei se.
»Ruth ar bei te te vor sechs Jah ren noch als freie Event-

ma na ge rin für Un ter neh men«, be gann sie, »und ich als 
Gra fi ke rin bei ei ner Wer be agen tur.«

»Seit wann ken nen Sie und Frau Neu berg ei nan der?«
»Seit sie ben oder acht Jah ren. So ge nau kann ich’s 

nicht sa gen.«
»Wo ha ben Sie sich ken nen ge lernt?«
»Ist das wich tig?«
»Im Mo ment ist al les wich tig.«
»Das Pro dukt ei nes Wer be kun den wur de prä sen tiert. 

Ruth wur de da mals für die Or ga ni sa ti on des Events en-
ga giert, und ich hat te das Lay out für die Ver pa ckung 
ent wor fen. Ruth und ich ha ben uns von An fang an gut 
ver stan den und auch gut zu sam men ge ar bei tet. Da raus 
hat sich dann eine Freund schaft ent wi ckelt.«

Va len ti na be gann ner vös auf dem Stuhl hin und her 
zu rut schen. Sie fühl te sich in Steins Ge gen wart nicht 
wohl.

»Ir gend wann hat Ruth mich da rum ge be ten, die Ge-
stal tung der Hoch zeits ein la dun gen für eine gute Freun-
din von ihr zu über neh men. Nicht of  zi ell, son dern 
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pri vat. Was ich dann auch ge macht habe. Ich wuss te 
nicht, für wen die se Ein la dun gen wa ren, weil Ruth 
im mer nur von ei ner gu ten Freun din sprach, der sie 
bei den Vor be rei tun gen un ter die Arme grei fen woll te. 
Es gab ein The ma für die Hoch zeit, das ich na tür lich 
kann te und zu dem die Ein la dun gen pas sen soll ten.«

»Und was war das The ma?«
Va len ti na schluck te.
»Schnee witt chen.«
Mar tin Stein mach te sich eine No tiz. »Und Sie ha ben 

sich nicht da nach er kun digt, wie die se gute Freun din 
Ih rer Freun din hieß?«

»Doch, na tür lich. Ruth woll te es mir je doch nicht 
ver ra ten. Sie sag te nur, die Freun din sei pro mi nent und 
wol le nicht, dass ich es wis se, weil das mei ne Kre a ti-
vi tät be ein flus sen könn te. Da bei ha ben wir’s dann be-
las sen, und so wich tig war es mir auch wie der nicht.«

Dass die Mei er eine ziem lich schwie ri ge Kun din war, 
ver schwieg Va len ti na an die ser Stel le. Sie hat te an je-
dem ih rer Ent wür fe da mals et was aus zu set zen ge habt. 
Al les wuss te sie bes ser. Nicht nur bei den Ein la dun gen 
und Tisch kar ten, son dern auch bei der Tor te, der Lo ca-
tion … ei gent lich bei al lem, wie Va len ti na spä ter er fuhr.

»Wann ha ben Sie er fah ren, dass es sich um Da ni e la 
Mei er han del te, für die Sie Ihre Ent wür fe an fer tig ten?«

»Viel spä ter. Ei gent lich erst kurz nach dem sie dann 
ver schwun den war.«

»Wie kann das sein? Stand denn kein Name auf den 
Ein la dun gen?«

»Mei ne Ent wür fe ha ben ihr nicht ge fal len«, gab 
Va len ti na zu. »Ruth rück te ir gend wann da mit he raus, 
dass ihre Freun din die Ein la dun gen doch lie ber selbst 
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ge stal ten woll te. Und da mit war die Ge schich te für 
mich er le digt.«

»Hat Sie das nicht ge är gert?«
»Doch, na tür lich hat es mich ge är gert. Aber als Ruth 

mir das Ho no rar in die Hand drück te …« Sie un ter-
brach sich und sah den Er mitt ler er schro cken an.

»Kei ne Angst. Ich bin nicht vom Fi nanz amt«, schluss-
fol ger te er rich tig. »Er zäh len Sie ein fach wei ter.«

»Das war’s auch schon.«
Va len ti na starr te an die Wand hin ter Stein und blieb 

an ei nem Fleck auf dem wei ßen Putz hän gen.
»Ein paar Wo chen be vor sie ver schwand, brach te 

Ruth ihr Hoch zeits klei der zur An pro be mit.« Va len ti na 
riss sich vom An blick des Flecks an der Wand los und 
sah den ihr ge gen über sit zen den und auf merk sam zu hö-
ren den Er mitt ler wie der an. »Sie hat te off en bar vor her 
noch kei ne Zeit ge habt, ei nes aus zu wäh len.«

»Wis sen Sie noch, wie vie le Klei der für die se An pro be 
zur Ver fü gung stan den?«

Va len ti na dach te kurz nach. »Nein. Das müs sen Sie 
Ruth Neu berg fra gen.«

Der Er mitt ler schrieb sich wie der et was auf.
»Ihr hat kei nes da von ge fal len.«
Stein sah auf. »Wie bit te?«
»Die Klei der. Kei nes der Klei der, die Ruth mit ge-

bracht hat te, ge fiel ihr. Also hat Ruth sie wie der zu-
rück ge bracht und statt des sen an de re ge holt. Wenn ich 
mich rich tig er in ne re, ging das zwei oder drei Tage so 
wei ter, bis end lich das pas sen de da bei war. Die Ire ne 
muss te es dann aber noch en ger ma chen.«

»Han del te es sich um das sel be Kleid, das die Tote 
heu te Mor gen an hat te?«, frag te Stein.
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»Ich glau be schon, aber ge nau kann ich’s nicht sa-
gen. Ich habe das Kleid ja nie ge se hen. Es wur de aus 
Ire nes Braut sa lon ge stoh len. Ire ne Bu cher«, er läu ter te 
Va len ti na. »Ihr Braut sa lon ist im drit ten Be zirk, und 
sie weiß be stimmt, ob es sich um be sag tes Braut kleid 
han delt. Je den falls wur de es ge stoh len, nach dem 
Da ni e la Mei er ver schwun den war.«

Wie der no tier te Stein sich et was.
Va len ti na schwieg ei nen Mo ment.
»Ruth hat die Klei der nach der An pro be im mer so-

fort zu Ire ne zu rück ge bracht«, sag te sie, »weil Fe lix, 
der Bräu ti gam, das Kleid vor ih rer Hoch zeit nicht se hen 
durf te. Das bringt näm lich Un glück.«

»Das hab ich auch schon mal ge hört«, brumm te der 
Er mitt ler.

»Den Rest ken nen Sie be stimmt. Da ni e la Mei er war 
da mals plötz lich wie vom Erd bo den ver schluckt. Sie 
wur de ge sucht, aber nie ge fun den.«

»Bis heu te«, merk te Stein an.
»Bis heu te«, wie der hol te Va len ti na ton los.
»Und das al les ge schah vor fünf Jah ren?«
»Ja, wie ich schon sag te. Die Ein la dun gen habe ich 

na tür lich schon lan ge vor her ent wor fen.«
Stein warf ei nen Blick auf sei ne No ti zen. »Etwa ein 

Jahr da vor. Ist das kor rekt?«
Va len ti na nick te. »Ja. Etwa.«
»Sie sag ten vor hin, die se An pro be hät te ein paar Wo-

chen frü her statt ge fun den. Geht das et was ge nau er? 
Vier, fünf oder sechs Wo chen frü her?«

»Das weiß ich lei der beim bes ten Wil len nicht mehr. 
Fra gen Sie Ruth. Viel leicht hat sie den Ter min ka len der 
von da mals noch. Ist das denn wirk lich so wich tig?«
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»Im Mo ment ist al les wich tig.«
»Das sag ten Sie schon«, mur mel te Va len ti na.
»Und nach Frau Mei ers Ver schwin den grün de ten Sie 

und Frau …« Er sah kurz auf sei nen Block, »… Neu berg 
die Agen tur?«

»Ja.«
»Un mit tel bar da nach?«
»Nein. Un ge fähr ein hal bes Jahr spä ter. Wir be ka-

men plötz lich An fra gen …« Sie sah Mar tin Stein an, 
als müss te sie sich da für ent schul di gen. »Ich habe dann 
noch eine Wei le in der Wer be agen tur ge ar bei tet. Aber 
ir gend wann wur de mir das mit zwei Jobs zu viel, und 
ich habe den al ten ge kün digt.«

»Und Sie wol len mir jetzt al len Erns tes er zäh len, dass 
Sie heu te Mor gen Ihre ei ge ne Kun din nicht er kannt ha-
ben?«, hak te der Er mitt ler noch ein mal nach.

»Ich hab’s Ih nen doch schon er klärt. Ich wuss te da-
mals doch nicht, für wen ich ar bei te. Ich habe Da ni e la 
Mei er per sön lich nie zu Ge sicht be kom men. Ruth hat 
mir erst viel spä ter Fo tos von ihr ge zeigt.«

Auch bei Fe lix hat te Va len ti na Fo tos ge se hen. Da ni e-
la und Fe lix in Flo renz beim ro man ti schen Din ner. Am 
Lido in Ve ne dig. Da ni e la im Bi ki ni auf dem Lie ge stuhl. 
Be gehr li che Bli cke in die Ka me ra. Da ni e la als Mo del 
auf dem Lauf steg für eine Haut creme wer bend. Ihr 
auf dring li ches Lä cheln, wo für sie nur we ni ge Mus keln 
nutz te, wes we gen die vor geb li che Herz lich keit ihre 
Au gen nicht er reich te. Doch hat ten all die se Mo ment-
auf nah men nichts mit dem arm se li gen Häufl ein Mensch 
zu tun, das dort ganz starr und mit ein ge fal le nen 
Wan gen ge le gen hat te.
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»Ruth hat te das al les or ga ni siert. Sie wäre da mals auch 
Da ni e las Braut jung fer ge wor den.« Jetzt ka men Va len-
ti na die Trä nen. »Dass Da ni e la tot ist, wird Ruth … Ich 
hoff e nur, dass es ihr nicht den Bo den un ter den Fü ßen 
weg zieht.«

»Wie mei nen Sie das?«
»Ruth brauch te da mals lan ge, um wie der ei ni ger ma-

ßen zu funk ti o nie ren, nach dem sie … Und jetzt das.« 
Va len ti na ver stumm te.

»Das al les er klärt noch im mer nicht, wa rum Sie 
Da ni e la Mei er nicht er kannt ha ben.«

Stein zog eine Schub la de sei nes Schreib ti sches auf 
und reich te Va len ti na ein Ta schen tuch.

Sie tupf te die Trä nen ab und putz te sich die Nase. Das 
Ta schen tuch be hielt sie in den Hän den und zer knüll te 
es, wäh rend sie wei ter sprach. »Ich habe es Ih nen doch 
schon ge sagt. Ich kann te Da ni e la Mei er nicht.«

In der Hoff nung, da mit das Ge spräch end lich be en-
den zu kön nen, mach te sie eine Pau se. Doch der Blick 
des Er mitt lers for der te sie auf wei ter zu spre chen.

»Die Idee, eine Hoch zeits pla ner-Agen tur zu grün den, 
kam Ruth und mir spä ter.«

Wie oft soll te sie das noch er klä ren?
»Da ni e la Mei er war Ruths Freun din, nicht mei ne. Ich 

weiß nur, dass sie ein Jahr vor der ge plan ten Hei rat 
Miss Aust ria ge wor den war. Und dass dies der ei gent-
li che Be ginn ih rer Mo del kar ri e re war. Da vor hat sie nur 
klei ne re Sa chen ge macht. Doch dann quoll ihr Ter min-
ka len der über. Sie war zu ei nem viel ge buch ten Mo del 
ge wor den. Des halb über nahm Ruth prak tisch die ge-
sam te Or ga ni sa ti on der Hoch zeit. Im mer hin war sie die 
ers te Braut jung fer.«
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»Es gab meh re re Braut jung fern?«
Va len ti na kne te te das Ta schen tuch in ih ren Hän den. 

»Wenn ich mich rich tig er in ne re, wa ren es vier. Ruth 
hat das ir gend wann mal ne ben bei er wähnt. Aber wenn 
Sie mehr wis sen wol len, fra gen Sie sie doch am bes ten 
selbst.«

Gott, wie lan ge soll te die se Be fra gung denn noch 
dau ern?

»Das wer den wir auch tun, Frau Macek. Aber ob wohl 
Da ni e la Mei er ehe ma li ge Miss Aust ria und ein viel ge-
buch tes Mo del war, ha ben Sie heu te Mor gen ihr Ge-
sicht nicht er kannt?«

Schon wie der! Va len ti na un ter drück te den Im puls, 
ge nervt die Au gen zu ver dre hen. Die sich wie der ho-
len den Fra gen klan gen im mer mehr wie das Echo ei nes 
be stimm ten Vor wurfs: Du weißt mehr, als du zu gibst …

»Fo tos von ihr als Mo del in Zeit schrif ten und Mo de-
ma ga zi nen, spä ter in al len Ta ges zei tun gen und im Fern-
se hen, als nach ihr ge sucht wur de – und Sie wol len Sie 
al len Erns tes nicht er kannt ha ben?«

Va len ti nas Kör per straff te sich. Dreh ten sie sich hier 
im Kreis? Sie muss te höl lisch auf pas sen, um sich nicht 
in ei nen Wir bel hi nein zu re den.

Sie hol te tief Luft und ant wor te te: »Klar kann te ich 
sie aus den Me di en. Ich habe Ih nen auch er zählt, dass 
sie mir heu te Mor gen ir gend wie be kannt vor kam, nur 
bin ich ein fach nicht drauf ge kom men, dass sie es war, 
Da ni e la Mei er. Ich war nur to tal ge schockt, eine Lei che 
zu fin den, und wäre nie mals auf die Idee ge kom men, 
dass ich die auch noch ken ne!«

Va len ti na sah dem Chefi ns pek tor an, dass er ihr kein 
Wort ab nahm, son dern viel mehr der Über zeu gung zu 
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sein schien, sie habe et was mit dem Tod der Frau zu 
tun. Sie fühl te sich wie in ei ner der ver hass ten Ma the-
ma tik stun den ih rer Schul zeit, tö richt und aus ge lie fert.

»Frau Macek«, be gann er aufs Neue, »kön nen Sie sich 
ei nen Reim da rauf ma chen, wa rum Frau Mei er nach 
fünf Jah ren in der Ver sen kung aus ge rech net jetzt als 
Lei che wie der auf taucht?«

Va len ti na zuck te leicht mit den Ach seln und ließ 
den Kopf sin ken. Jetzt war es also so weit. Jetzt muss te 
sie Far be be ken nen. Jetzt wür de die ser Po li zist sie 
erst recht ver däch ti gen. »Viel leicht hängt es da mit zu-
sam men, dass Fe lix Beer mann wie der hei ra ten will.« 
End lich sprach sie aus, was ihr schon die gan ze Zeit auf 
der See le lag. »Fe lix Beer mann wird wie der hei ra ten.«

»Wann?«, frag te Stein und sah sie auf merk sam an.
»In zwei Wo chen, in Schön brunn.«
»Und wen?«
Va len ti na war si cher, dass er die Ant wort be reits 

kann te.
»Mich.«
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4
LE BENS ZEI CHEN

Rum pel stilz chen lebt mit ten im Wald und sitzt im Roll-
stuhl«, mur mel te er, und ein rau es La chen ent fuhr sei ner 
Keh le. Vo gel gezwit scher drang an sein Ohr. Er brauch te 
Ruhe, ab so lu te Ruhe. Des halb schloss er das Fens ter.

Auf dem Tisch stand im mer noch die dun kel brau ne 
Schuh schach tel. Der Grö ße nach muss ten ein mal Da men-
stie fel da rin ver packt ge we sen sein. Jetzt war sie rand voll 
mit Brie fen, de nen er sich end lich ge büh rend wid men 
woll te, moch te es dau ern so lan ge er brauch te. Es wa ren 
si cher Hun der te an der Zahl. Ein Brief pro Tag in Ge-
fan gen schaft. Bei fünf Jah ren in Ge fan gen schaft mach te 
das … Er schüt tel te den Kopf, wie um den Ge dan ken zu 
ver trei ben. Er woll te das gar nicht erst aus rech nen, denn 
es wür de ihn nur de pri mie ren. Au ßer dem war es nicht 
mehr wich tig. Er hat te re sig niert. Nach fünf Jah ren der 
Hoff nung hat te er am Ende doch re sig nie ren müs sen.

Sein Mund fühl te sich tro cken an. Er ent kork te eine 
Fla sche Wein, nahm ein Glas und schenk te sich ein.

Dann be gann er zu le sen.

Lie ber Fe lix,
am ers ten Tag habe ich nur da ge ses sen und habe 
mich ge fragt, wa rum das pas siert ist. Wa rum mir? 
Ich habe doch nie man dem et was ge tan! Das ist nicht 
ge recht.
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